Validierung von Karten der Bodenfunktionsbewertung in Hessen und Rheinland-Pfalz by Sauer, Stephan et al.
Tagungsbeitrag zu: AG Bodenschätzung 
und Bodenbewertung  
Titel der Tagung: Vortrags- und Exkursions-
tagung zur Bodenschätzung 
Veranstalter: DBG, 24.-26.09.2014 in Frank-
furt a. Main 
Berichte der DBG (nicht begutachtete online 
Publikation) http://www.dbges.de 
 
Validierung von Karten der Bodenfunk-
tionsbewertung in Hessen und Rhein-
land-Pfalz 
 
Stephan Sauer1, Ricarda Miller 2, Klaus 
Friedrich3, Thomas Vorderbrügge3 
Zusammenfassung 
In Hessen und Rheinland-Pfalz wurden 
auf Grundlage der Bodenschätzungsda-
ten Karten der Gesamtbodenfunktions-
bewertung im Maßstab 1: 5.000 erarbei-
tet.  
Im Rahmen eines mehrstufigen Validie-
rungsverfahrens wurde das Ergebnis der 
Bodenbewertung in rund 5.000 Gemar-
kungen statistisch ausgewertet. Weiterhin 
wurden Gemarkungen mit besonders he-
terogener bzw. homogener Verteilung der 
Klassenzeichen überprüft, ein Gelände-
vergleich durchgeführt sowie die Metho-
dik und Karten in landesweiten Work-
shops mit Planern und Behördenvertre-
tern diskutiert (MILLER et al. 2014). 
Mit dem Abschluss der Validierungsarbei-
ten stehen die Karten in beiden Bundes-
ländern als Mapserver-Anwendungen als 
landeseinheitliches und länderübergrei-
fendes Werkzeug für Planungsverant-
wortliche bereit. 
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Schlüsselworte: Bodenfunktionsbewer-




In Hessen und Rheinland-Pfalz wurden 
auf Grundlage der Bodenflächendaten 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im 
Maßstab 1: 5.000 (BFD5L) Karten der 
Gesamtbodenfunktionsbewertung erar-
beitet (MILLER & VORDERBRÜGGE 2012). 
Die Karten basieren auf der bodenkundli-
chen Interpretation der Bodenschät-
zungsdaten (FRIEDRICH et al. 2008). 
Hierbei wurden die Bodenfunktionen „Le-
bensraumfunktion für Pflanzen“ (Kriteri-
um: Standorttypisierung für die Bioto-
pentwicklung), „Lebensraum für Pflanzen“ 
(Kriterium: Ertragspotenzial), „Funktion 
des Bodens im Wasserhaushalt“ (Kriteri-
um: Feldkapazität) und „Funktion des Bo-
dens als Abbau-, Ausgleichs und Auf-
baumedium“ (Kriterium: Nitratrückhalte-
vermögen) klassifiziert und anschließend 
in einer Kombination aus Mittelwertprinzip 
und Priorisierung zu einer fünfstufigen 
Gesamtbodenfunktionsbewertung zu-
sammengeführt (MILLER & VORDERBRÜG-
GE 2012).  
Vor der Veröffentlichung der Karten auf 
den Mapservern der Geologischen Diens-
te sollten diese zunächst in einem mehr-
stufigen Prozess validiert werden. 
 
2 Validierungsarbeiten 
2.1 Statistische Auswertung 
Es wurden rund 5.000 Gemarkungen in 
beiden Bundesländern ausgewertet. 
Abb. 1 zeigt exemplarisch für rund 70 % 
der hessischen Gemarkungen, dass die 
höchste Anzahl und der größte Flächen-
anteil an bewerteten Flächen in den Ge-
samtbewertungsklassen 2 und 3 liegen. 
In diesen beiden Klassen liegen über 












Abb. 1: Verteilung der Häufigkeiten und Flä-
chenanteile der Bodenfunktionsbewertungs-
klassen in Hessen (70 % der Gemarkungen) 
 
Mit hoch bzw. sehr hoch werden 7 % bzw. 
10 % der Flächen bewertet (vgl. Abb. 2). 
Es handelt sich beispielsweise um tief-
gründige Lößböden (z. B. in der Wetterau 
oder im Rheinhessischen Tafel- und Hü-
gelland), stark von Grund- oder Stauwas-
ser beeinflusste Grünlandböden, Moor-
böden (z. B. im Landstuhler Bruch) oder 
extreme Trockenstandorte mit einer sehr 
geringen nutzbaren Feldkapazität im 
durchwurzelbaren Bodenraum.  
 
Abb. 2: Flächenanteile der Bodenfunktionsbe-
wertungsklassen in Hessen und Rheinland-
Pfalz (n = rund 5.000) 
Über das Land hinweg vergleichbare 
Standortbedingungen in Hessen und 
Rheinland-Pfalz (Mittelgebirgs- und 
Lößlandschaften) sind Grund für eine 
gleichgerichtete Verteilung der Bewer-
tungsklassen. 
 
2.2 Gemarkungen mit heterogener/ 
homogener Verteilung der Klas-
senzeichen 
Es wurde eine gemarkungsbezogene 
Analyse der Häufigkeitsverteilung der 
Klassenzeichen durchgeführt. Je Bundes-
land wurden 15 besonders heterogene 
und 15 besonders homogene Gemarkun-
gen ausgewählt. Für die Gemarkungen 
wurden die Kartenbilder der vier einzel-
nen Bodenfunktionen sowie der Gesamt-
bewertung evaluiert, um den Differenzie-
rungsgrad der Karten in unterschiedlichen 
Bodenlandschaftsräumen beurteilen zu 
können.  
Auffallend bei den heterogenen Gemar-
kungen sind das kleinräumig sehr diffe-
renzierende Kartenbild sowie das Auftre-
ten in flächenmäßig größeren Gemarkun-
gen bis über 600 ha landwirtschaftlich 
genutzter Fläche. Unterschiedliche Natur-
räume bzw. Bodengroßlandschaften wer-
den sehr gut abgebildet. Viele Gemar-
kungen weisen eine langgestreckte Form 
auf und verlaufen quer zu den Natur-
raumgrenzen. So ist beispielsweise die 
Naturraumgrenze zwischen Saar-Nahe-
Bergland im Norden und dem Landstuhler 
Bruch im Süden in der Gemarkung 
Hütschenhausen deutlich zu erkennen 
(Abb. 3). Diese Gemarkung weist 81 ver-
schiedene Klassenzeichen auf.  
Dagegen finden sich homogene Gemar-
kungen häufiger bei kleineren Gemar-
kungen mit im Mittel 200 ha landwirt-
schaftlich genutzter Fläche (Abb. 4). Ein 
Verbreitungsschwerpunkt sind Lößland-
schaften, in denen einzelne Klassenzei-










Abb. 3: Beispiel einer heterogenen Gemarkung 











Abb. 4: Beispiel einer homogenen Gemarkung 




Die Karten der Gesamtbodenfunktions-
bewertung wurden abschließend in einem 
rund 9.000  ha umfassenden Gebiet mit 
hoher naturräumlicher und standörtlicher 
Diversität im Übergang vom Nahe-Saar-
Bergland zum Rheinhessischen Tafel- 
und Hügelland auf Plausibilität überprüft. 
In dieser Landschaft sind sowohl tief-
gründig humose Lößböden (L2Lö/L3Lö), 
tonige Böden über Tonmergel 
(T6D/LT5D), flachgründige Böden über 
Kalkstein (L6Vg/L7Vg), als auch stark 
vernässte Grünlandböden (z. B. 
LIIb348/42 W) sowie weit verbreitet Mit-
telgebirgsböden (z. B. sL5V 48/48) vertre-
ten. 
Die Begehung der Flächen zusammen 
mit der bodenkundlichen Interpretation 
der Grablochbeschreibungen bestätigte 
die prinzipielle Gültigkeit der Karten der 
Gesamtbodenfunktionsbewertung: Aus-
geprägte Sprünge von mehr als zwei Be-
wertungsklassen konnten anhand des 
Geländebefunds eindeutig bestätigt, aus-
gewiesene Nassstandorte (Foto 1) mit 
einem hohen standörtlichen Biotopent-
wicklungspotenzial bodenkundlich und 












Foto 1: Nassstandort, der durch die Boden-
schätzung mit „LIIb3 48/42 W“ bewertet wurde. 
Die sehr hohe Gesamtbodenfunktionsbewertung 
ist auf das sehr hohe Biotopentwicklungspotenzial 
und das hohe Ertragspotenzial zurückzuführen. 
Die Vegetation (Feuchtwiese mit Sumpfdotterblu-




Mit dem Abschluss der Validierungsarbei-
ten stehen die Karten in beiden Bundes-
ländern als Mapserver-Anwendung bereit 
▪ als landeseinheitliches und länder-
übergreifendes Werkzeug für Pla-
nungsverantwortliche, 
▪ zur verstärkten Berücksichtigung des 




▪ zur Bewertung einzelner Bodenfunkti-
onen und als Gesamtbewertung, 
▪ als Werkzeug zur Ausweisung von Ta-
buflächen, 
▪ als Werkzeug zur Standortalterna-
tivenprüfung im Rahmen der Flächen-
nutzungsplanung und 
▪ als mögliche Grundlage zur Ermittlung 
eines bodenbezogenen Kompensati-
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